
Maria-Stuart-Film
im VHS-Kino
WERTHEIM. Das Wertheimer Roxy-
Kino zeigt in Kooperation mit
der Volkshochschule ab Dienstag,
12. März, den Film »Maria Stuart,
Königin von Schottland«.
Der Inhalt des Films laut der

Presseinformation des Universal
Filmverleih: Maria Stuart betritt
1561 als Königin ihres Landes
Schottland seit Jahren zum ersten
Mal heimischen Boden. Sie ist 19
Jahre alt und kehrt als Witwe des
französischen Königs zurück.
Entschlossen, ihr Land, das von
Glaubenskonflikten und Clan-
Streitigkeiten entzweit ist, zu
einen, übernimmt sie die Regie-
rungsgeschäfte von ihrem Halb-
bruder, mit dem sie sich überwirft.
Doch er ist nicht der Einzige,

dem eine Frau mit eigenem Kopf
auf dem schottischen Thron nicht
gefällt. Neben den ehrgeizigen
Ratsmitgliedern und dem fanati-
schen protestantischen Prediger
John Knox, der die Katholikin
Stuart am liebsten aus dem Land
jagen möchte, ist es vor allem die
englische Königin Elisabeth, der
Maria Stuart ein Dorn im Auge ist.
Denn Maria pocht auf ihren
Anspruch als rechtmäßige Erbin
des englischen Throns.
Je mehr Zeit vergeht, desto

mehr spinnt sich das Rad der In-
trigen und Gefahren, bis eines klar
ist: Zwei Königinnen so nah bei-
einander – das kann nicht zu Frie-
den unter Schwestern führen.
Sondern nur zu einem erbitterten
Kampf um den Thron. Die Schick-
sale von Elisabeth I. von England
und Maria Stuart, Königin von
Schottland, waren Jahrzehnte un-
trennbar miteinander verknüpft.

Saoirse Ronan in Hauptrolle
Regisseurin ist Josie Rourke, die
Hauptrollen spielen Saoirse Ro-
nan (Maria Stuart) und Margot
Robbie (Elisabeth). »Der Film
porträtiert Maria Stuart als starke
Frau, die zwar scheitert, aber doch
immer ihre Würde behält und den
Männern, die als austauschbare
Intriganten gezeigt werden, weit
überlegen ist«, heißt es in der
Pressemitteilung zum Stil dieses
britischen Films. hage

Vom schwierigen Start ohne Deutschkenntnisse
Schule: Junge Menschen, die bisher nur Fremdsprachen sprechen, werden in speziellen Klassen auf den Regelunterricht vorbereitet

Von unserer Mitarbeiterin
PETRA FOLGER-SCHWAB

WERTHEIM. Kürzlich gab es in Ba-
den-Württemberg Halbjahres-
zeugnisse. Da richtet sich der Fo-
kus auf die Schulen und die
Schulerfolge. Wir haben uns über
den Schulbesuchserfolg von Kin-
dern und Jugendlichen informiert,
die ohne Deutschkenntnisse star-
ten.
In speziellen Vorbereitungs-

klassen an den allgemeinbilden-
den Schulen bekommen Schüler
verschiedener Jahrgangsstufen
den ersten Kontakt mit der All-
tagssprache Deutsch. Das gilt für
einen Sechsjährigen genauso wie
für eine Vierzehnjährige. »Das
Erlernen der Alltagssprache und
das Ermöglichen erfolgreicher
Teilnahme am Regelunterricht«
sind laut Verwaltungsvorschrift
die Ziele. Individuelles Arbeiten ist
da gefragt, zumal die Schüler aus
verschiedenen Herkunftsländern
und Kulturkreisen stammen und
sehr unterschiedliche Bildungs-
biografien haben. Das ist eine
große Herausforderung für
Schulleitungen und Lehrer.
Realschullehrerin Nadine

Schmid von der Comenius-Real-
schule Wertheim (CRW) ist eine
der beiden speziell ausgebildeten
Fachkräfte, die für das Staatliche
Schulamt Künzelsau die Lehrer
der Vorbereitungsklassen beraten
und fortbilden. Sie empfiehlt zu-
erst eine Teilintegration der
Schüler in die Regelklassen. Wenn
klar ist, dass die Schullaufbahn
erfolgreich fortgesetzt werden
kann, erfolgt der vollständige
Wechsel. Im Durchschnitt dauere
das bei jüngeren Schülern ein Jahr,
in der Sekundarstufe seien 18
Monate realistisch, so die Exper-
tin. Nach zwei Jahren müsse der
Wechsel vollzogen werden. An-

schließend können die Schüler
noch bis zu zwei Jahre »nachge-
hende Sprachförderung« erhalten.
Das durchlässige Schulsystem in

Baden-Württemberg eröffnet auch
in Wertheim viele Wege zu unter-
schiedlichen Abschlüssen. Ge-
meinschaftsschule, Realschule
und Berufliches Schulzentrum
(BSZ) haben schon Abschluss-
Schüler vorzuweisen. 2017 haben
beispielsweise an der CRW zwei
ehemalige Vorbereitungsschüler
die Mittlere Reife erlangt, dieses
Jahr wird es einer sein, für 2020
gibt es sechs Kandidaten. Vier
Schüler bereiten sich auf den
Hauptschulabschluss vor.

Nicht nur Erfolgsgeschichten
Nicht immer gibt es Erfolgsge-
schichten. Es gibt natürlich auch
Schüler, die nicht in einer Regel-
klasse beschult werden können.
Manche werden durch das Son-
derpädagogische Bildungs- und
Beratungszentrum (SBBZ), teil-
weise auch inklusiv, betreut. Nach
der achten Klasse oder mit 15 Jah-
ren ist ein Wechsel zum BSZ mög-
lich. Nadine Schmid ist froh über
die ausgezeichnete Kooperation

mit dem BSZ, das nach eingehen-
der Eingangsberatung Alternati-
ven aufzeigt, auf denen die älteren
Schüler zur Ausbildungsreife oder
zu Schulabschlüssen gelangen
können.
Silke Eckstein ist am BSZ als

Abteilungsleiterin für die Vor-
qualifizierung der Schüler in
Richtung Ausbildungsreife zu-
ständig. Zusätzlich ist Mirko Gö-
bel, Leiter der Stabsstelle Integra-
tion, mit im Boot. Sie entscheiden,
welche Art der Qualifizierung die
Richtige ist und teilen die Schüler
je nach Leistungsstand in die ent-
sprechenden Klassen ein. Am En-
de des jeweiligen Jahres steht eine
Prüfung, deren Bestehen zum Be-
such der nächsten Stufe berechtigt
und im Idealfall zum Hauptschul-
abschluss führt. Hier ist, wie an
den anderen Schulen, bei Eignung
ein direkter Wechsel in die Re-
gelklasse möglich, auch in die be-
ruflichen Gymnasien. Aktuell be-
reitet sich eine junge Frau auf das
Abitur vor. Bei Nichtbestehen
kann jede Prüfung einmal wie-
derholt werden, zweimaliges
Nichtbestehen führt zur Entlas-
sung.

30 Wochenstunden Deutsch,
Mathematik, Lebenswelt bezogene
Kompetenzen und Ethik werden in
der Vorqualifizierung unterrichtet.
Die besonders Leistungsstarken
machen spätestens nach zwei
Jahren den Hauptschulabschluss.
Ziel ist das Berufseinstiegsjahr,
das auch von Jugendlichen be-
sucht wird, die ihre gesamte
Schulzeit im hiesigen System ver-
bracht haben. Hier stehen Bewer-
bungstraining und das Erstellen
einer Bewerbungsmappe auf dem
Lehrplan. Außerdem eröffnen sich
über mehrere Betriebspraktika
Möglichkeiten, die noch unbe-
kannte Arbeitswelt kennenzuler-
nen.
Langzeitpraktika »Eco plus«, die

durch das Kultusministerium ge-
fördert werden, gibt es ebenso wie
Kurzpraktika. Häufig finden Be-
triebe so einen Azubi oder Mit-
arbeiter. Der Praktikant bekommt
die Motivation, den Hauptschul-
abschluss doch noch zu machen.
Zusätzliche Sprachkurse werden
angeboten, um das geforderte
Niveau zu erreichen.
»Was macht Sinn auf dem Weg

zur Ausbildungsreife?« ist immer

wieder die Frage in der Beratung,
wie Silke Eckstein betont. Geziel-
tes, individuelles Coaching, Ab-
sprachen mit abgebenden Schu-
len, den Einsatz außerschulischer
Partner (wie den Jugendmigra-
tionsdienst des Roten Kreuzes, die
Wirtschaftsjunioren, die Integra-
tionsbeauftragten der Stadt Wert-
heim, Arbeitgeber von großen
Unternehmen bis zu kleinen
Meisterbetrieben) koordiniert
Lehrer Mirko Göbel in der Stabs-
stelle. Eine Mammutaufgabe,
wenn man bedenkt, dass es kaum
vorgezeichnete Wege gibt.

»Nische finden«
»Wir versuchen in schwierigen
Fällen, unbürokratisch eine Ni-
sche zu finden«, betont Mirko Gö-
bel. Er berichtet von einer Schü-
lerin, die zum Halbjahr entlassen
wurde. Zu gering waren die Er-
folgsaussichten, die Prüfung am
Ende des Vorqualifizierungsjahrs
im zweiten Anlauf zu schaffen.
Momentan besucht sie zweimal
pro Woche einen intensiven
Sprachkurs an der Schule. Besteht
sie ihn, bekommt sie im nächsten
Schuljahr eine neue Chance. »Sie
hat verstanden, dass sie die Kom-
fortzone verlassen muss, und wir
haben sie noch im Blick«, sagt Gö-
bel, der ihr den Abschluss zutraut.
Auch bei den Eltern sei Hand-
lungsbedarf entstanden, so dass
hier von einer »präventiven Maß-
nahme« gesprochen werden kön-
ne, meint er zuversichtlich mit
Blick auf das nächste Schuljahr.
»Wer hier etwas lernen will, hat
eine Bringschuld.«
Dass das in vielen Fällen ge-

lungen ist, zeigen häufige Besuche
von ehemaligen Schülern, die jetzt
eine Ausbildung machen und die
entsprechende Berufsschule be-
suchen. Sie sind dankbar für das
Erreichte und berichten stolz über
ihre aktuelle Situation.

Zuständige Lehrkräfte am Beruflichen Schulzentrum Wertheim: Silke Eckstein und Mirko Göbel. Foto: Petra Folger-Schwab

VOR 50 JAHREN: IM MÄRZ 1969...

• ... schickt der noch amtierende
Bundesjustizminister Gustav Hei-
nemann am 5. März 1969 unmit-
telbar nach seiner Wahl zum neu-
en Bundespräsidenten eine mit
dem Sonderstempel zur Präsi-
dentenwahl versehene Ansichts-
karte aus Berlin an die Leser des
Main-Echo. Neben Heinemann
senden »freundliche Grüße von
der Bundesversammlung in Ber-
lin« auch Außenminister und
SPD-Vorsitzender Willi Brandt,
Bundeswirtschaftsminister Karl
Schiller, Berlins Regierender
Bürgermeister Klaus Schütz, Bay-
erns SPD-Landesvorsitzender
Volkmar Gabert und die SPD-
Wahlmänner vom Untermain,
Bürgermeister Kurt Frenzel aus
Aschaffenburg und Landtagsab-
geordneter Oskar Rummel aus
Lohr. Zum ersten Mal seit der
Wahl Friedrich Eberts im Jahr
1919 ist mit Gustav Heinemann ein
Sozialdemokrat in das höchste

Staatsamt Deutschlands gewählt
worden. Die Entscheidung bei der
Wahl des Bundespräsidenten fällt
1969 erst im dritten Wahlgang.
Heinemann siegt nach einem
neunstündigen Wahlmarathon mit
512 Stimmen über seinen Gegen-
kandidaten von der CDU/CSU, den
damaligen Bundesverteidigungs-
minister Gerhard Schröder, der
506 Stimmen erhält.

• ... hält der Gesangverein Sän-
gerbund Rauenberg im Vereins-
lokal Gasthaus Zum Engel seine
Generalversammlung ab. Vorsit-
zender Ludwig Berberich gedenkt
zu Beginn der beiden verstorbe-
nen Ehrenmitglieder Karl Schlegel
und Alfons Grein. Dirigent Karl
Weis bittet die Mitglieder, die
Proben vollzählig und pünktlich zu
besuchen. Bei den Neuwahlen
wird Ludwig Berberich erneut in
seinem Amt bestätigt. Zu Beisit-
zern werden Hubert Blank und

Gustav Kempf gewählt, nachdem
die ehemaligen Beisitzer Oskar
Hildenbrand und Alois Seubert auf

eine Wiederwahl verzichtet ha-
ben. Da Seubert dieses Amt schon
viele Jahre inne hatte, wird er vom
Vorstand zum Ehrenbeirat er-
nannt. Das Amt des Kassierers und
Schriftführers wird erneut Leo-
pold Kraus übertragen. Zu Kas-
senprüfern werden Oskar Hilden-
brand und Paul Hildenbrand be-
stimmt. Abschließend wird noch
der geplante zweitägige Ausflug im
Sommer besprochen.

• ... dringen unbekannte Täter von
der Hans-Bardon-Straße her in die
Zweigniederlassung des Kauf-
hauses Schöpflin Haagen in
Wertheim ein und stehlen dort
Waren im Wert von rund 5500
Mark. Unter anderem werden
entwendet: Ein Kofferfernsehge-
rät, mehrere Mini-Fernsehgeräte,
einige Tonbandgeräte, Platten-
spieler, ein Kofferradio, Herren-,
Damen- und Sportarmbanduhren,
eine Schmalfilmkamera, etwa 50

Schallplatten verschiedener Grö-
ßen, zwei Reisetaschen, mehrere
Paar Strümpfe, Herren-Ober-
hemden, Badetücher und
Schmuckwaren im Wert von 250
Mark.

• ... steht eine öffentliche Ge-
meinderatssitzung in Nassig ganz
im Zeichen der für 1969 geplanten
750-Jahr-Feier des Ortes. Bürger-
meister Ernst Scheurich hat die
Sitzung einberufen, um die Ge-
meinderäte genauer über seine
Pläne zu informieren. Die Ge-
meinderäte beschließen, sich die
Erfahrungen anderer Gemeinden
zu eigen zu machen, die schon
ähnliche Veranstaltungen hatten.
Danach werden zwei Bauanträge
genehmigt. Der Bürgermeister
wird für das Rechnungsjahr 1967
einstimmig entlastet. In einer
nichtöffentlichen Sitzung soll der
genaue Termin der 750-Jahr-Feier
festgelegt werden. alsi

IRRTUM & KORREKTUR

Stadt korrigiert
Datumsangaben
WERTHEIM. Die Stadt Wertheim
hat in ihrer Pressemitteilung
zu den Anmeldeterminen der
weiterführenden Schulen, die
wir in dem entsprechenden
Bericht in unserer Montags-
ausgabe verarbeitet hatten, im
Falle des Dietrich-Bonhoeffer-
Gymnasiums und der Come-
nius-Realschule fehlerhafte
Datumsangaben gemacht.
Die korrekten Angaben nennt
die Stadt nun wie folgt:
Die Anmeldungen für die

Aufnahme in Klasse 5 des
Dietrich-Bonhoeffer-Gymna-
siums nimmt das Sekretariat
der Schule in der Conrad-
Wellin-Straße 6 zu folgenden
Zeiten entgegen: Dienstag,
12. März, von 8 bis 12 Uhr und
14 bis 16.15 Uhr; Mittwoch,
13. März, von 8 bis 12 Uhr und
14 bis 16.15 Uhr; Donnerstag,
14. März, von 8 bis 12 Uhr.
Die Anmeldung an der Co-

menius-Realschule erfolgt für
Schüler aus Bayern am Diens-
tag, 12. März, von 8 bis 13 Uhr
und 14 bis 16 Uhr. Für Schüler
aus Baden-Württemberg gelten
folgende Anmeldetermine:
Mittwoch, 13. März, von 8 bis
13 Uhr und 14 bis 16 Uhr;
Donnerstag, 14. März, von 8 bis
13 Uhr und 14 bis 16 Uhr. hage

TERMINVORSCHAU

FÜR KINDER

WÜRZBURG
Theater am Neunerplatz: Sonntag,
14. April, 11 Uhr »Zappalott – Das
Gespenst aus der Gießkanne« (Magi-
sches Mitmach-Theater)
Theater am Neunerplatz: Mittwoch,
17. April, 16 Uhr »Zappalott – Das
Gespenst aus der Gießkanne« (Magi-
sches Mitmach-Theater)

b
Mehr Infos und Veranstaltungen
unter www.main-echo.de/ver-
anstaltungen.
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